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Tipp – Lippen
Zieht, wenn ihr I sagt, nicht 
die Lippen in die Breite. Die 
Lippen können ganz locker 
sein.

Gut zu wissen
Lippen, Zunge und Kiefer 
formen den Stimmklang und 
die Laute – sie sind deshalb 
Sprechorgane.

Gut zu wissen
Im Gegensatz dazu bestehen 
→ Konsonanten aus Ge-
räuschen, manchmal mit und 
manchmal ohne Klang.

Beispiele
Probiert es auch mit »spuken 
– spucken«, »Beet – Bett«, 
»Wiesen – Wissen«, »Höhle – 
Hölle«.

Tipp – E und Ä
Fallen euch eigene Beispiele 
ein, die man mit Ä schreibt, 
die aber oft mit E gesprochen 
werden? Kam es deswegen 
schon mal zu Missverständ-
nissen?

Tipp – andere Sprachen
Sprecht ihr noch eine andere 
Sprache? Überlegt mal, ob da 
die Vokale genauso klingen 
und welche Besonderheiten 
euch zur Aussprache einfallen.

VokaleBeeren jagen oder Bären 
pflücken?

Was ist ein Vokal?
Ein Vokal besteht nur aus Klang. Zählt mal, wie
viele es gibt! Habt ihr fünf gezählt oder acht? Oder 
was anderes? Im Deutschen gibt es tatsächlich 
16 Vokale. Die meisten gibt es in einer kurzen und 
einer langen Variante. Das O in Ofen klingt län-
ger, das O in offen klingt kürzer. Außerdem ver-
ändert sich der Klang.

Was machen die Sprechorgane?
Sagt mal Miete und Mitte. Wo berührt jeweils 
die Zunge den Mundraum?
Für O, U, Ö und Ü brauchen wir die Lippen. 
Sprecht lang ein I oder ein E und wölbt die Lippen 
langsam locker nach vorn zu einem leichten  
Kussmund. Welchen Buchstaben hört ihr jetzt?
Der Kiefer ist bei allen Vokalen leicht geöffnet. Beim 

A passt ungefähr ein Daumen zwischen die Zähne.

Sprechen wir so, wie wir schreiben?
Warst du schon mal im Wald Beeren jagen? 
Oder Waldbären pflücken? Hört hin: Klingt 
Beeren und Bären gleich? Oder seid ihr jetzt  
verwirrt? Im Alltag wird das Ä oft wie ein E aus-
gesprochen. 
Was noch? In Baum, Ei und Eule stecken 
jeweils zwei Vokale, die zusammen gesprochen 
werden. Hört hin: Aber klingt es nicht eher wie 

Baom, Ae und Oele?
Und sprecht mal: Über Witze lachen.  
Hört hin: Die Endung ER klingt wie ein faul aus
gesprochenes A und das Geräusch vom R ist 
ganz weg. Der Konsonant R wird also wie ein Vokal 
gesprochen. Auch bei den Endungen E und EN 
sind wir ziemlich faul – wir formen das E kaum.  
Es scheint fast zu verschwinden.


